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HAAR
Schauspieler
gesucht
„Es müssen keinerlei Tex-
te gelernt werden“, das
schickt Alois Rath seinem
Aufruf voraus. Junge
Schauspieler können sich
noch bis Samstag, 7. No-
vember, als Darsteller für
die „lebende Krippe“ an-
melden, die am 5. Dezem-
ber von 13 bis 19 Uhr beim
Haarer Christkindlmarkt
zu sehen sein wird. Die
Krippendarstellung
kommt so gut an, dass es
sie heuer zum vierten Mal
geben soll. Statisten, Ma-
ria, Josef, Engel und Hir-
ten werden gesucht. Im-
mer stündlich wird die
„Krippenschicht“ gewech-
selt. Wer mitwirken möch-
te, meldet sich bei Alois
Rath unter Tel. 0173/
422 03 22 oder per Mail
rath.alois@web.de. icb

NEUKEFERLOH
Schafkopfen
lernen
Wer immer schon einmal
das bayerische Kartenspiel
„Schafkopf“ lernen möch-
te, ist im Kulturcafé der
Gemeinde Grasbrunn
willkommen. An zwei
Spieletreff-Terminen steht
Anfängern ein Erklär-
Team zur Seite: am Mon-
tag, 16. November, ab
19.30 Uhr, und am Sonn-
tag, 22. November, ab
14.30 Uhr im Bürgerhaus
Neukeferloh. Die Regeln
werden erläutert und das
Spiel gleich ausprobiert.
Wer Interesse hat, meldet
sich bis 9. November an:
spieletreff@murl.de. mm
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Rund um die Uhr aktuelle
Nachrichten aus dem
Landkreis München.

OBERSCHLEISSHEIM
Konzert am
Nachmittag
Klassische Werke und
leichte Musik spielt das Or-
chester der Münchner Mu-
sikfreunde e.V. amMontag,
16. November, ab 16 Uhr
im Bürgerhaus Ober-
schleißheim. Senioren,
aber auch alle Liebhaber
der klassischen Musik lädt
der Pfarrverband zum Kon-
zert ein; Eintritt frei. mm schüssen zu ermöglichen.

In den Augen vieler Stadt-
räte ist die Nachbarschaftshil-
fe erster Anwärter für eine
Übernahme der Tagespflege.
„Die Leute von der NBH sind
immer nah am Menschen“,
findet Lissy Meyer (Grüne).
Annegret Harms (SPD) will
in jedem Fall vermeiden, dass
Senioren in Nachbarorte aus-
weichen müssen. „Der 31.
Dezember ist schnell da“,
mahnte sie. Und Manfred
Riederle (FDP) warnte:
„Wenn wir nicht schnellst-
möglichst eine Lösung fin-
den, bricht unter unseren Se-
nioren der Notstand aus.“ an

zembersitzung – am 15. oder
22. Dezember – will der Bür-
germeister mit einem be-
schlussreifen Vorschlag vor
das Plenum treten.
Der CSU wäre es anschei-

nend recht, den Paritätischen
Wohlfahrtsverband zum Wei-
termachen anzuhalten. „Ein
Trägerwechsel geht immer zu
Lasten der Senioren“, mahnte
Stadtrat Stefan Krimmer
(CSU). Man müsse daher erst
„alle Möglichkeiten im Haus
prüfen“. Sollte ein Wechsel
unumgänglich sein, schließe
sich die CSU-Fraktion der
Forderung an, eine Fortset-
zung der Tagespflege mit Zu-

der Nachbarschaftshilfe als
potentiellem Nachfolgeträger
aufgenommen zu haben. Der
bisherige Träger schließe eine
Fortführung seines Engage-
ments aus finanziellen Grün-
den und wegen Personalpro-
blemen kategorisch aus. „Wir
prüfen gerade, wie wir das
Angebot trotzdem aufrecht
erhalten können.“
Eine Anfrage bei der Nach-

barschaftshilfe scheint zu-
mindest nicht abschlägig be-
handelt worden zu sein. Böck
hofft, dem Stadtrat im No-
vember einen Vorschlag zur
Beratung vorlegen zu kön-
nen. Spätestens in der De-

halten sowohl SPD als auch
CSU eine Einrichtung der
Ambulanten Tagespflege in
Unterschleißheim für uner-
lässlich. Beide Fraktionen
fordern die Stadt in jeweils ei-
genen Anträgen auf, sich
nach anderen sozialen Trä-
gern umzusehen, die Tages-
pflege zur Not auch mit Zu-
schüssen für die Bevölkerung
am Leben zu halten. Das Rat-
haus unterstützt diese Forde-
rungen.
Bürgermeister Christoph

Böck (SPD) teilte dem Stadt-
rat mit, sich mit der Paritäti-
schen Altenhilfe ausgetauscht
und bereits Gespräche mit

Problem bis zum 1. Januar
2016 zu lösen, ist eine große
Aufgabe für die Stadt.“
Die Paritätische Altenhilfe

sieht sich nicht mehr in der
Lage, die vor viereinhalb Jah-
ren eröffnete Ambulante Ta-
gespflege im Haus am Valen-
tinspark weiter zu führen. Als
Grund gibt die gemeinnützige
GmbH die mangelnde Aus-
lastung im Haus am Valen-
tinspark an. Um kostende-
ckend arbeiten zu können,
müssten wöchentlich 36 Se-
nioren die Tagespflege in An-
spruch nehmen. Tatsächlich
sind es nur sechs.
Trotz fehlender Nachfrage

Unterschleißheim – Die am-
bulante Tagespflege im Senio-
renheim am Valentinspark in
Unterschleißheim stellt zum
Jahresende den Betrieb ein.
Die Stadt sucht einen neuen
Träger und will unter Um-
ständen Zuschüsse geben.
Ganz oben auf der Liste steht
die Nachbarschaftshilfe.
Die Bestürzung über die

Nachricht vom Rückzug des
Paritätischen Wohlfahrtsver-
bands aus der Tagespflege in
Unterschleißheim ist groß un-
ter den Fraktionen. Stadträtin
Brigitte Huber (Grüne) be-
mängelt, derart kurzfristig in-
formiert worden zu sein: „Das

Träger gibt ambulante Tagespflege im Valentinspark auf
Um Kosten zu decken, müssten täglich 36 Senioren das Angebot nutzen, tatsächlich sind es sechs, Stadt will Angebot erhalten

um beschloss damals, auch für den zweiten Bau-
abschnitt bis zum Forschungszentrum die Maß-
nahmeträgerschaft zu übernehmen. Seit Oktober
2006 ist Hochbrück nicht länger die nördliche
Endstation der U6; die Fahrgäste können über
Garching bis zum Forschungszentrum fahren.
Aktuell verkehrt die U-Bahn von 6 bis 19 Uhr im
Zehn-Minuten-Takt von und nach Garching – ab
dem Fahrplanwechsel am 13. Dezember wird dies
eine Stunde länger der Fall sein.
Und eine nochmalige Verbesserung ist bereits be-
schlossen. Die hierfür notwendigen U-Bahn-Züge
seien schon bestellt und in zwei bis drei Jahren
einsatzbereit, sagte Bürgermeister Dietmar
Gruchmann (SPD) bei der Jubiläumsfahrt. Dann
werde die U6 im Fünf-Minuten-Takt nach Gar-
ching fahren. ps

Der Startschuss für die U-Bahn nach Garching er-
folgte im Dezember 1988. Damals beschloss der
Gemeinderat auf Vorschlag von Bürgermeister
Helmut Karl (SPD), dass die Gemeinde die Verlän-
gerung der U6 bis zur B471 als Bauträger über-
nimmt. In den Folgejahren einigte sich die Kom-
mune mit der Stadt München, dem Landkreis und
dem Freistaat Bayern auf die Finanzierung. Zwar
führten vermutete prähistorische Funde und eine
ehemaligen Mülldeponie zu Verzögerungen bei
den Bauarbeiten. Doch am 28. Oktober 1995
konnte der Bahnhof Garching-Hochbrück
schließlich eröffnet werden.
Zwei Tage bevor die U-Bahnen erstmals die
Münchner Stadtgrenze passierten, hatte der Gar-
chinger Stadtrat bereits die Weichen für eine
abermalige Verlängerung gestellt. Das Gremi-

Und jetzt noch der Fünf-Minuten-Takt

welche Wandlung der einst
landwirtschaftlich geprägte Ort
in den vergangenen Jahrzehn-
ten durchlaufen habe. „Ich
denke, wir Garchinger haben
den Spagat zwischen Tradition
und Moderne wunderbar hin-
bekommen“, sagt Gruchmann.
Der Rathauschef bekommt

nach seiner Rede von MVG-
Chef Herbert König eine per-
sönliche Fahrermütze aufge-
setzt – wie einst Helmut Karl.
Außerdem spart König in sei-
ner Rede nicht mit warmen
Worten für Garching und des-
sen U-Bahn. „Letztes Jahr gab
es zwischen Hochbrück und
Fröttmaning 30.000 Fahrten
pro Tag“, erzählt König. „Das
ist ein guter Grund zu feiern.“
Ohnehin gebe es in ganz

Deutschland nur fünf Städte
mit einer eigenen U-Bahn, der
MVG-Chef zählt auf: Berlin,
Hamburg, Nürnberg, Mün-
chen – und eben Garching.
Denn: „Sie besitzen mindes-
tens eine U-Bahn-Strecke. Und
Sie besitzen mindestens einen
U-Bahn-Zug – in Ihrem Fall
sind’s sogar zwei.“ In einen der
beiden stadteigenen Züge mit
dem Garchinger Wappen stei-
gen hernach dieWartenden ein
– darunter etwa genauso viele
Ehrengäste wie Bürger, die sich
ihre kostenlosen Tickets im
Rathaus abgeholt haben. Mit
Essen, Trinken und Musik der
„Drei Deifin“ an Bord geht es
zur Endhaltestelle Klinikum
Großhadern und zurück.
Recht bald herrscht beste

Stimmung im Zug, sodass die
Wartenden an den Bahnhöfen
neidisch durch die Fenster äu-
gen. „Am besten, Sie winken
denen freundlich zu“, hat
MVG-Chef König zuvor emp-
fohlen und grinsend hinzuge-
fügt: „Ichweiß ja, dass es vielen
Garchingern oft ähnlich geht.
Etwa, wenn Fußballspiele in
Fröttmaning sind und Sie nach
Hause wollen.“ Dann sind die
Züge mitunter so voll, dass die
Garchinger nicht einsteigen
und nur neidische Blicke in
die Züge werfen können.

Weitere Fotos
von der Jubilä-
umsfahrt finden
Sie im Internet

unter www.merkur.de

Mit einer Jubiläumsfahrt
haben die Garchinger
den 20. Geburtstag des
U-Bahnhofs Hochbrück
gefeiert. Imstadteigenen
Zug ging’s einmal die U6
hoch und runter – mit
Live-Musik und Freibier.

VON PATRIK STÄBLER

Garching – Nein, Garchings
Bürgermeister Dietmar Gruch-
mann hat dann doch nicht
ganz so bis über beide Ohren
gestrahlt wie einst sein Vorvor-
vorgänger Helmut Karl. Vor 20
Jahren hatte dieser auf dem
Bahnsteig in Hochbrück mit
einer überdimensionalen Sche-
re das Band zerschnitten, um
den U-Bahnhof feierlich zu er-
öffnen. Und jeder, der an die-
sem Oktobertag 1995 zugegen
war, wird sich noch an Helmut
Karls glückseliges Gesicht erin-
nern; für den „Vater der
U-Bahn“ war es einer der
schönsten Momente seiner
30-jährigen Amtszeit.
Zwei Jahrzehnte später trägt

auch Dietmar Gruchmann ein
Lächeln auf den Lippen, das
schon. Wie Helmut Karl steht
er am Hochbrücker Bahnhof,
diesmal jedoch am Bahnsteig
gegenüber. „Heute findet be-
wusst kein trockener Festakt
im Bürgersaal statt, sondern ei-
ne bewegte Feier“, ruft er den
rund 400 Menschen zu, die
bibbernd amGleis warten – vor
den verschlossenen Türen der
festlich dekorierten U-Bahn.
Denn ehe die Jubiläumsfahrt
beginnt, will Gruchmann noch
zurückblicken auf jene „Er-
folgsgeschichte“, die eng mit
dem Namen Helmut Karl ver-
knüpft ist.
„Seiner Visionskraft, seinem

unbedingten Willen und sei-
nem Verhandlungsgeschick
haben wir es zu verdanken,
dass wir heute 20 JahreU-Bahn
Hochbrück feiern können“,
betont der Bürgermeister. „Die
beispielhafte EntwicklungGar-
chings, so wie wir sie erleben
durften, wäre ohne die U-Bahn
nicht vorstellbar gewesen.“ Der
Blick auf den Bahnhof, das Ge-
werbegebiet und die „Skyline
des Business Campus“ zeige,

20 JAHRE U-BAHN ..............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Freie Fahrt und Freibier im Sonderzug

Stadtwappen auf der Lok:
Herbert König (MVV),
Fahrer Harry Neumann,
und Bürgermeister Diet-
mar Gruchmann (v.l.).

Natürlich fährt auch Gowirich mit, Garchings Namensgeber, dargestellt von Walter Fölsner, genießt Freibier und Live-Musik.

400Menschen amGleis: Vorfreude bei Oberschleißheims Bür-
germeister Christian Kuchlbauer (l.) und Manfred Solbrig.

Neu und alt: Die beiden eingefahrenen Züge demonstrie-
ren die technische Weiterentwicklung in 20 Jahren.

Aufgeschnappt
„Am besten, Sie winken
denen freundlich zu.“
Das rät Herbert König (MVV)
bei der Jubiläumsfahrt, weil
an den Bahnhöfen viele Leu-
te neidisch in den Sonder-
zug schauen.
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